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Failstudie
Es ist ja nicht der erste Tessiner Regierungsmann, 
der «Sachen gemacht» und dann seinen Hut ge­
nommen hat, Regierungspräsident Vassalli. Habe 
insofern im Kreditanstalt-Skandal gesteckt, als er 
— als freier Advokat noch — als Berater fingiert, 
pardon, Verschreiber: fungiert und sein Honorar 
.. . nicht versteuert habe. Da denkt man gleich 
an den ehemaligen Bundesratskandidaten Franzo- 
ni, ebenfalls Mann der CVP, die im Süden mit 
ihren Repräsentanten wirklich Pech hat.
Auf den «gemeinen Mann», den im neutralen 
Sinn gewöhnlichen also, den Mann wie Sie (viel­
leicht) und mich (sicher) machen «solche Sachen» 
einen niederschmetternden Eindruck. Mein Ar­
beitskollege hat in einer Pause gewettert: Obenab, 
da ist alles eine, betont: eine Korruption, da 
wäscht eine Hand die andere, und wir müssen ehr­
lich versteuern und alles angeben. An einen Aus- 
nahmcfall glaubt er nicht (mehr), vielmehr glaubt 
er, dass ehrliche Leute «oben» die Ausnahme bil­
deten und dass man noch lange nicht alles wüsste 
und jeweilen nur die Spitze des Eisberges zu se­
hen bekäme, und es sei da noch vieles Söihäfeli- 
Söiteckeli, und «die» deckten einander, und nur 
selten komme etwas aus. Es gehe immer ums 
Geld.
Der Mann ist verdrossen und verbittert und über­
trägt sein Misstrauen auf alles und alle. Das ist 
staatspolitisch von Uebel.
Und immer wieder bricht die Gretchenfrage 
durch, die man sich im nachhinein auch bei 
Jeanmaire stellt: Wie hat einer in diese Stellung

30 Jahre Zürcher Kantonalbank 
Agentur Wipkingen
Albert Pf leiderer, geb. 19. 2.1912
Am 1. 12. 1947 trat der damals 35jährige A. Pflei- 
dercr den Posten eines Chef-Kassiers in unserer 
Agentur Zürich-Wipkingen an. Seinem vorbild­
lichen Einsatz, seiner Zuverlässigkeit und mensch­
lich überzeugenden Art ist es unter anderem zu 
verdanken, dass sich die einst kleine Agentur zu 
einer stattlichen Regionalbank mit heute 27 Mit­
arbeitern entwickelt hat.
Am 30. Juni 1977 wird unser Prokurist Albert 
Pfleiderer altershalber in den verdienten Ruhe­
stand treten. Sein Nachfolger, Herr Urs Ehrbar, 
wird bestrebt sein, die tadellose Bedienung an un­
seren Schaltern im Sinne des Vorgängers zu ge­
währleisten. Er wird in Zukunft — dank einer 
personellen Verstärkung unserer Kassen — noch 
mehr Zeit haben für die individuellen Probleme 
der geschätzten Bevölkerung von Wipkingen und 
Höngg.

Aus den Verhandlungen 
der Berufsschulpflege der 
Stadt Zürich
Die Berufsschulpflege unter dem Vorsitz des 
Schulvorstandes Stadtrat J. Baur hat in ihrer Sit­
zung vom 21. Juni 1977 als neue Mitglieder von 
Berufsschulkommissionen gewählt: Martin Grie- 
der, Architekt ETH, Abteilung Gestalterische 
Lehrberufe, Hanspeter Herzog, techn. Angestell­
ter, Mechanisch-Technische Abteilung, Urs Schu­
ler, Schriftsetzer, Abteilung Lehrlingsklassen, Bru­
no Stöcklin, Malermeister, Berufsmittclschulcn 
und Lisa Wipf (Höngg), cidg. dipl. Couturiere, 
Abteilung Mode und Gestaltung.

Hobbykurse für jedermann
Kerbschnitzen, Töpfern, Peddigrohr­
flechten, Bauernmalen, Macramö- 
Knüpfen, Emaillieren, Frivolitö, 
kreatives Basteln usw.

Auskunft Bastel- und Hobby-Paradies 
und Motorenstrasse 25, beim Limmatplatz 
Anmeldung 8005 Zürich Telefon 44 46 40

Das Spezialgeschäft mit der grössten 
Auswahl und mit Beratung durch 
Fachpersonal.

gelangen können? Das Ausleseverfahren müsste 
besser sein.

Wiederum die Gegenfrage: Bei einer Frage der 
Moral? Wie will man dies bewerkstelligen, wie 
auf diesem Gebiet, wo verschleiert und getarnt 
wird wie nirgends sonst, feste Kriterien schaffen? 
In dieser materialistischen Zeit, wo Geldhaben 
und Gcldausgcbcn Statussymbol ist (dagegen als 
Staatssymbol wehrt sich ab und zu der Stimm­
bürger)? Geld ist nicht nur der Toren allerhöch­
stes Gut, sondern auch Kluge erliegen .oft der 
Verlockung des Geldes. Leute sogar, die als Vor­
bild dienen müssten.

Das Volk betrügt nicht nur, wer Steuern hinter­
zieht, sondern auch, wer sein Vertrauen miss­
braucht. Solche Vorfälle wie der Fall Vassalli 
lassen die Vertrauenskrise zwischen Volk und 
Regierung stärker und tiefer werden, und sic 
schüren das Misstrauen immer aufs neue. Wer 
kann es dem Mann auf der Strasse verargen, wenn 
er sich sagt, dass Vassalli noch immer ein «hohes 
Tier» wäre, wenn der Fall «Chiasso» nicht auch 
ihn zu Fall gebracht hätte?

Natürlich soll man nicht verallgemeinern, aber 
die Allgemeinheit tut es im allgemeinen doch. 
Wer seine Stellung und Intelligenz zum finan­
ziellen oder moralischen Schaden der Allgemein­
heit missbraucht, leistet dem Malaise Vorschub. 
Der Kleine Mann hat im allgemeinen nichts dage­
gen, ein Kleiner zu sein, aber er möchte sich 
nicht als verkauft und als blöd vorkommen.

Wümmetfäscht Höngg 1977
Samstag/Sonntag, 22. und 23. Oktober
Liebe Hönggerinnen und Höngger, notieren Sie 
bitte dieses Datum noch vor den Sommerferien 
in Ihrem Kalender.
Das OK Wümmet-Fäscht ist bereits an der Arbeit; 
freiwillige Helfer sind auch dieses Jahr herzlich 
willkommen. Sie finden im «Höngger» einen An­
meldetalon. Machen Sie mit, und freuen Sie sich 
mit. Am 23. Oktober wird wie versprochen, ein 
Wümmet-Umzug durchs Dorf ziehen.
Wenn Sie eine gute Idee haben, was man anders 
oder neu organisieren sollte, dann melden Sic 
sich bitte auf dem Sekretariat. Wir nehmen gerne 
Wünsche und Anregungen entgegen. Sekretariat 
Wümmetfäscht, Regensdorferstrasse 179, 8049 
Zürich, Telefon 56 39 32.
Mit freundlichen Grüssen 
OK-Wümmet-Fäscht Höngg

Sportverein Höngg
Ernst-Martin-Cup 1977
Liebe Hönggerinnen und Höngger!
Die 3 tollen Tage und die Nacht der Nächte 
rücken näher! Am Freitag beginnt der Martin- 
Cup 1977 mit dem Fussballplauschmatch: Zunft 
Höngg — Quartiervcrcin/Gcwerbe Höngg. — Am 
Samstag Fussball — Stimmung — Freinacht! — 
Am Sonntag Fussball — Frühschoppen — Finals 
und Tanz. Beachten Sie unser Grossinserat im 
heutigen Höngger! Sie sind alle herzlich eingc- 
laden, und wir freuen uns, Ihnen guten Sport, flot­
te Unterhaltung und vergnügliche Stunden bieten 
zu können.
OK des Martincups

Die Pressezentrale meldet: Es nehmen total 58 (!) 
Mannschaften teil. Kategorie A: aus dem Quar­
tier; Standschützen, Samariterverein, Turnverein, 
Musikverein Eintracht, Skiclub Schneehas, Schach­
club, Tennisclub Höngg und Waidberg. Katego­
rie B: FC Webstar, Häusermann, Progress-Gara­
ge, Zweifel Pomy Chips, Migros Sonnyboys, LVZ- 
Chauffeure, Furrer 4-Co., SBG-Rangcrs, Post 
Höngg, Dr. Jäckli, Wyco, LVZ Olympus. Kate­
gorie C und D: Wir bitten die Teilnehmer und 
Leser des «Hönggers» um Verständnis, wenn wir 
nur auszugsweise einige «Zungenbrecher Namen-

Das Salzkorn 
der Woche
Aus Deutschland kommt die Kunde (Zeitmaga­
zin), dass werdende Mütter heute mehr und mehr 
nicht mehr das Gefühl von einem Ertragen, son­
dern ein stolzes Selbstbewusstsein hätten und ih­
ren «Bauch wie eine Standarte» trügen. Sie freu­
ten sich auf die Geburt, mit der sich auch «die 
Väter wieder mehr beschäftigen». Und «Schwan­
gerschaft und Entbindungsmethoden sind heute 
ein Lieblingsgespräch unter Frauen». Sogar Ge­
burten zu Hause seien z- T. wieder «in».
Kommt der Pillenknick ins «out»? Auf alle Fälle 
ist erfreulich, dass das Kinderbekommen nicht 
mehr einfach als lästiger «Betriebsunfall» vulgari­
siert wird. C. G. Salis

Limmat 
Apotheke

bei der Wartau

Marianne Felber, Apothekerin 
Llmmattalstrasse 242 
Zürich-Höngg
Telefon 56 76 46

Hits» veröffentlichen: Pfludigümppers — Frisierte 
Waldschnägge — Hämpperglünggi — Judyhö — 
die Schmoien — Ka-Bums — Tazzykickers — 
und die 22 Füsse für ein Halleluja — und vie­
le mehr!
Turnierbeginn: Samstag ab 09.00 Uhr; Sonntag 
ab 07.30 Uhr.

Saison 1976/77: Ende Feuer in allen Kategorien! 
Der Vorstand, die Trainer, die Mannschaften von 
der 2. Liga bis zu den E-Junioren danken allen 
Zuschauern für ihr Erscheinen, allen Gönnern 
für ihre Gaben, allen Lesern des «Hönggers» für 
ihr Interesse an den Belangen des SVH. Und wir 
freuen uns sehr, für die Saison 1977/78 wieder mit 
Ihrem Wohlwollen rechnen zu können.

Höngger Flohmarkt 1977
3./4. September beim «Sonnegg», 
reformierte Kirche
Heute verlieren viele Dinge ihren Wert sehr 
rasch. Braucht man sie nicht mehr, werden sie 
weggeworfen. So verschwindet das Alte, Neues 
tritt an seine Stelle! Eigentlich schade, diese Weg- 
werfmethode! Werfen Sic doch nicht alles fort! 
Wir können für unseren grossen Flohmarkt alle 
nur denkbaren Gegenstände brauchen, mit ganz 
wenigen Ausnahmen wie Kleider, Schuhe, Ein­
machgläser, Flaschen, alte Kochherde, Waschma­
schinen und sperrige Möbel sowie defekte Spiel­
sachen.
Bis zum 30. Juni werden die Flohmarktgegenstän­
de bei Ihnen zuhause abgcholt. Ein Flugblatt und 
der im «Höngger» vom 16. und 23. Juni veröf­
fentlichte Sammelplan haben Sie über den genauen 
Abholtermin orientiert. Unsere Flohmarktnum­
mer, Telefon 561122, kann nötigenfalls noch 
Auskunft geben.
Wir freuen uns sehr auf diese gemeinsame Gross­
aktion zusammen mit dem hiesigen Frauenvercin. 
Wer einmal den Höngger Flohmarkt erlebt hat, 
der weiss, wie interessant, ja geradezu faszinie­
rend er sein kann. Der Erlös kommt der Schule 
für mehrfach behinderte Kinder, Ackersteinstras­
se 159, Höngg, und der Auffangstation Ticfen- 
brunnen, Beratungs- und Notschlafstelle für Ju­
gendliche, Zürich 8, zugute.
Reformierte und katholische Kirchgemeinde 
Höngg

Noch einmal etwas vom 
Ortsmuseum:
«Die ausgestopften Stoffwülste»
Ein Museum wird errichtet, um der Nachwelt 
Zeugnis zu geben von dem was früher war, oder 
von dem was heute ist. So ein Museum entsteht 
nicht von einem Tag zum andern; so ein Museum 
ist aber auch nie fertig. So dauert die Arbeit an 
«unserem Museum» schon über 50 Jahre, nämlich 
seit dem Bestehen der «Ortsgeschichtlichen Kom­
mission». Vorausschauende Männer trugen schon 
früh Steinchen um Steinchen zusammen, bis es

Schule 
heute 
Der Erziehungsauftrag der Mutter
Eine Mutter erkundigt sich beim Lehrer über 
ihren Sohn: 3. Sekundarklasse, Mittclschulbcsuch, 
Berufswahl, Schulleistung. Beim Abschied be­
merkt sic: «Wissen Sic, mit drei Kindern im 
schulpflichtigen Alter, eines an einer Mittelschule, 
eines in der Sek und das dritte in der 6. Klasse 
der Primarschule, da bin ich neben meinem Haus­
halt jeden Tag einige Stunden mit der Schule 
(Hausaufgaben) beschäftigt.» Der Lehrer nickt, 
er versteht sie.
Ist das aber richtig?
Richtig ist die Auseinandersetzung zwischen Mut­
ter und Kindern über das, was diese als ihre 
eigentliche Lebensaufgabe jeden Tag in der Schu­
le leisten. Auch zwischen Ehepartnern wächst das 
Gcmcinschaftsbcwusstsein vor allem dann, wenn 
man sich gegenseitig über das, was man im Beruf 
und zu Hause getan hat, orientiert und die Proble­
me diskutiert. Es ist also keineswegs altmodisch, 
sondern höchst modern, wenn man den Erzie­
hungsauftrag der Mutter der Berufsleistung des 
Vaters gleichsetzt. Wer diese Erziehungsleistung 
erbringt, ist gleichgültig, bedenklicher ist es je­
doch, wenn sie weder von der Mutter noch vom 
Vater erbracht wird, weil beide in egoistischer 
Selbstverwirklichung machen.
Die Schule ist auf diese Erziehungsleistung ange­
wiesen. Gerade an konkreten Aufträgen wie sie 
Hausaufgaben darstellen, kann man sic unter Be­
weis stellen. Die ehrliche, zuverlässige und voll­
ständige Aufgabcnerlcdigung ist für die Schulung 
des Verantwortungsbewusstseins, für den Charak­
ter des Kindes massgebend. Allen Müttern, die 
Tag für Tag sich dieser antrengenden und aufrei­
benden Arbeit konsequent unterziehen, ist der 
Dank ihrer Kinder, aber mehr noch unserer gan­
zen Gesellschaft, gewiss. Ihre Leistung ist wesent­
lich wertvoller als jeder auch noch so grosse Be- 
rufsverdienst.

endlich soweit war, dass das heutige Museum er­
stellt werden konnte.
Und so, wie man seit langer Zeit Steinchen um 
Steinchen mit grosser Sorgfalt zusammentrug, wird 
man in Zukunft jedes Detail hegen, pflegen und 
im Stand halten müssen. Es wird aber auch pas­
sieren, dass trotz der grössten Sorgfalt und dem 
besten Willen etwas missrät, oder gar verdirbt. 
Und man wird dafür Sorge tragen müssen, das 
Missratene wieder in Ordnung zu bringen.
Und so, wie später auch einmal etwas passieren 
kann, passierte cs jetzt mit Armen und Händen 
der Trachtenpuppen. Mit dem besten Willen ge­
rieten sie nicht wie vorgesehen, und man wird 
sich Mühe geben, dies zu verbessern, was zum 
Tei! schon geschehen ist.
Natürlich war hier Kritik am Platz. Gute Kritik 
aber, sollte aufbauend sein, und sollte der Güte 
nicht entbehren. Ob sich wohl der Kritiker dieser, 
seiner vornehmsten Aufgabe nicht bewusst war? 
Ob er wohl in der ganzen, herrlichen deutschen 
Sprache nur dieses hässliche Wort von den «aus­
gestopften Stoffwülsten» fand? Ob es wohl nicht 
eine etwas humorvollere, liebenswürdigere Wen­
dung gegeben hätte? War und ist er sich wohl 
bewusst, wie viel ehrliche, gutgemeinte Arbeit mit 
diesem einzigen Ausdruck zunichte gemacht wur­
de? Oder war es gar einfach Kritik um der Kritik 
willen?

Frauenverein Höngg
Der 16. Juni war der Reisetag des gemeinnützi­
gen Frauenvereins Höngg, unser Reiseziel war die 
Bundesstadt, unser Vorhaben, eine Führung im 
Bundeshaus. Voller Erwartung und bestimmt auch 
mit etwas Herzklopfen betraten wir das stolze 
Gebäude. Von unserer Höngger Nationalrätin 
Frau Helen Meyer wurden wir auf der grossen 
Treppe, die zu den Sitzungssälen führt, herzlich 
und liebevoll empfangen. Auch unser Stadtpräsi­
dent, Herr Dr. Sigmund Widmer, und die Natio­
nalrätin Frau Doris Morf, haben sich freundli­
cherweise einige Minuten Zeit genommen, um die 
Hönggerinnen zu begrüssen. Wenn man in der 
Halle des Bundeshauses steht, gehen einem so 
verschiedene Gedanken durch den Kopf, wie stolz 
und dankbar dürfen wir doch sein, dass wir in 



unserem Land so frei und unbewacht in diesem 
Haus ein- und ausgehen können. Anderseits wird 
einem auch so richtig bewusst, dass hier in diesen 
Räumen Frauen und Männer pflichtbewusst ar­
beiten und eine riesengrosse Verantwortung tra­
gen und zum grossen Teil über das Schicksal 
unserer Heimat entscheiden.
In der Vormittagssitzung des Nationalrates wurde 
die Staatsrechnung behandelt, ein etwas schweres 
Thema für uns Frauen! Bundesrat Chevallaz wirk­
te sehr bedrückt, das Nein zur Mehrwertsteuer 
vom vergangenen Sonntag lastete schwer auf dem 
Finanzminister.
Zu unserer grossen Freude fand auch der Bun­
despräsident einige Minuten Zeit für die Höng- 
gerinnen. Sorgenvoll war auch seine Miene, denn 
er kam aus den Verhandlungen mit Vertretern 
aus dem Jura. Schwere Sorgen bereiten unsern 
Landesvätern diese Konflikte, die Drohungen und 
der Hass. In diesen wenigen Stunden im Bundes­
haus wurde uns allen so richtig bewusst, wie gross 
die Verantwortung ist, die all diese Männer und 
Frauen in den Räten zu tragen haben. Sind wir 
Frauen nicht auch dazu aufgerufen, nach bestem 
Gewissen und Denken, als Bürgerinnen diese Ver­
antwortung mitzutragen? Wie schnell ist man 
doch immer wieder bereit' zu kritisieren, zu 
schimpfen und alle Fehler auf die Politiker zu 
schieben. In der Fragestunde mit Frau Helen 
Meyer, Frau Dr. Uchtenhagen und Herrn Dr. Kö­
nig durften wir erfahren, wie hart oft Meinungen 
aufeinanderstossen, wie aber doch immer wieder 
versucht wird, einen gemeinsamen Weg zu fin­
den, der unserm Lande dienen soll. Wir alle be­

Rückzug der Volksinitiative 
gegen den Ausbau der 
Limmattalstrasse zwischen 
Frankental
und Winzerstrasse
Die Initiative ist im März 1975 von einem aus 
den Reihen der SPV/BGB Zürich 10 hervorge­
gangenen Initiativkomitee eingereicht worden. 
Mit ihrem Volksbegehren wehrten sich die Ini­
tianten gegen den 1969 beschlossenen Ausbau — 
beidseitige Verbreiterung — der Limmattalstrasse. 
Sie hielten dafür, dass diese Verbreiterung unnö­
tig und nicht vertretbar sei, eine Quartierstrasse 
mit Grünanlagen und Vorgärten dem Durchgangs­
verkehr zu opfern. Die Initianten gingen und ge­
hen auch heute davon aus, dass der Höngger- 
bergtunnel doch einmal noch Wirklichkeit wer­
den wird.
Mit Genugtuung stellen die Initianten heute fest, 
dass der Stadtrat und schliesslich auch der Ge­
meinderat sich grundsätzlich der oben erwähnten 
Auffassung angeschlossen haben. Der vom Stadt­
rat vorgelegte und vom Gemeinderat in seiner 
Sitzung vom 15. Juni gutgeheissene Gegenvor­
schlag bedeutet praktisch eine vollständige Gut­
heissung der Ziele und Forderungen der Initiative. 

kamen den Eindruck, dass im Bundeshaus hart 
und pflichtbewusst gearbeitet wird und dass die 
grosse Verantwortung dem Volk gegenüber sehr 
ernst genommen wird und an erster Stelle steht. 
Die Vertretung der Frauen in den politischen Par­
teien steht noch immer weit hinter, den Männern, 
doch wir durften erleben, dass die Konfrontation 
Frau — Mann sehr geschätzt und anerkannt wird. 
Das Wirken der Frauen im Nationalrat ist ge­
kennzeichnet durch unermüdlichen Einsatz und 
erarbeiteter Sachkenntnis. All diese Erfahrungen 
durften wir Hönggerinnen beim Verlassen des 
Bundeshauses mitnehmen, beim Mittagessen, beim 
Nachmittagsspaziergang, und auch noch auf der 
Heimreise wurde heftig debattiert. Der Besuch 
im Bundeshaus hat uns die Aufgaben und Pflich­
ten der Politiker näher gebracht, hat uns gezeigt, 
dass wir Bürgerinnen nicht nur am Rande stehen, 
sondern dass wir die Verantwortung mittragen 
müssen. Dass wir uns auch interessieren sollen für 
all die Verhandlungen und Anliegen in der Stadt, 
im Kanton und im Bund und dass wir das Stimm- 
und Wahlrecht ernst nehmen müssen und nützen 
sollen.
Einen interessanten und lehrreichen Tag haben 
wir Hönggerinnen in Bern verleben dürfen. Hof­
fen wir, dass unsere guten Vorsätze nicht auf 
Sand gebaut wurden!
Im Namen aller Reiseteilnehmerinncn möchte ich 
unserer Höngger Nationalrätin, Frau Helen 
Meyer, herzlich danken für den liebvollen Emp­
fang und die wohldurchdachte und gut organisier­
te Führung im Bundeshaus.
Frauenverein Höngg: Die Präsidentin

Ausgebaut werden sollen lediglich noch die Ein­
mündungsbereiche von Frankentaler- und Winzer­
strasse sowie die Tramendstation mit Wende­
schleife. Die Vorgärten auf der Strassensüdseite 
sowie die Baumanlage auf dem bergseitigen Trot­
toir bleiben praktisch vollständig erhalten. Einige 
geringfügige örtliche Eingriffe lassen sich aller­
dings nicht vermeiden. Angesichts dieser Sachlage 
stellte sich für das Initiativkomitee die Frage des 
Rückzuges der Initiative. Das Komitee hat nach 
reiflicher Ueberlegung und nach Rücksprache mit 
den zuständigen Stellen der Stadtverwaltung ein­
stimmig beschlossen, die Volksinitiativc zurück­
zuziehen. Damit hat cs von der ihm eingeräumten 
Ermächtigung Gebrauch gemacht. Der Rückzug 
der Initiative ist am 20. Juni erfolgt. Ausschlag­
gebend für diesen Entscheid war vor allem der 
bereits erwähnte Umstand, dass der nun vom 
städtischen Parlament gutgeheissene Gegenvor­
schlag die Forderungen der Initianten so weit­
gehend erfüllt, dass ein Aufrechterhalten der 
Initiative nicht mehr vertretbar gewesen wäre. So­
dann ist auch das Initiativkomitee der Auffas­
sung, dass der Ausbau der Einmündungsbereiche 
Frankentaler- und Winzerstrasse aus verkehrstech­
nischen Gründen notwendig ist. Das Initiativ­
komitee kam aus diesen Gründen zum Schluss, 
dass es wenig sinnvoll wäre, die Initiative noch 
dem Volk vorzulegen. Vor allem hätten sich im

Hinblick auf die Abstimmung Schwierigkeiten 
ergeben. Das Initiativkomitee wäre im Vorfeld der 
Abstimmung natürlich gehalten, die Initiative zur 
Annahme zu empfehlen. Angesichts des vernünf­
tigen Gegenvorschlages hätte es aber diesen nicht 
mit gutem Gewissen zur Ablehnung empfehlen 
können. Damit aber würde die Gefahr der Auf­
splitterung der Ja-Stimmen und damit die Ableh­
nung von Initiative und Gegenvorschlag bestehen, 
wie es anlässlich der letzten Abstimmung bei ei­
ner andern Initiative in der Stadt Zürich ebenfalls 
geschehen ist. Dieses Risiko wollte das Initiativ­
komitee nicht auf sich nehmen.
Das Initiativkomitee wird sich bei der kommen­
den Volksabstimmung mit Ueberzeugung für den 
Gegenvorschlag einsetzen und hofft, dass dieser 
die Zustimmung des Stimmbürgers findet. Die 
Initianten sind überzeugt, im Falle der Annahme 
des Gegenvorschlages einen wichtigen Beitrag für 
die Fernhaltung weiteren Durchgangsverkehrs 
von der Limmattalstrasse und für die Erhaltung 
eines Höngger Quartierteils geleistet zu haben.
Namens des Initiativkomitees:
Dr. A. Hintermann, SV Pf BGB Zürich 10

Rollhockey
10. internat. Juniorenturnier in Zürich
(sc) Ueber das vergangene Wochenende war auf 
der Rollschuhpiste Europabrücke reger Betrieb. 
Insgesamt 8 Juniorenmannschaften aus drei Na­
tionen spielten in zwei Altersklassen um den 
«Roller-Club-Zürich-Cup». Leider spielte das 
Wetter nicht so richtig mit, so dass bereits am 
Samstag teilweise bei strömendem Regen gespielt 
werden musste. Am Sonntagmorgen ging’s auf 
die gleiche Weise weiter, nur am Nachmittag 
konnten die Spiele auf trockener Piste ausgetra­
gen werden, doch fiel die Rangverkündung einem 
wahren Orkan zum Opfer, was die zahlreich er­
schienenen Zuschauer zum fluchtartigen Verlas­
sen des Platzes zwang.
In der Gruppe B der Jahrgänge ab 1960 schwang 
die deutsche Mannschaft von Germania Herringen 
mit dem Punktemaximum obenaus und liess den 
HC Montreux und den Roller-Club Zürich mit 
je einem gewonnenen Spiel hinter sich, wozu sich 
aber auch das Schlusslicht RS Basel gesellt, wel­
ches überraschend — dank dem bessern Torhü­
ter — den HC Montreux schlug. Die Ränge 2—4 
trennen sich demnach nur durch das Torver­
hältnis.
Die A-Gruppe brachte sehr gute Spiele, wobei 
Talaat SC Kairo angenehm überraschte, gegen die 
starke Bundesdeutsche Mannschaft von Ober- 
Ramstadt im ersten Spiel ein Unentschieden her­
ausholte und am Sonntagnachmittag Chambery 
(Frankreich) keine Chance liess. Nur gegen den 
Roller-Club klappte es nicht, die Kairoer bezogen 
eine wahre Abfuhr. Roller Zürich machte mit den 
Franzosen ebenfalls kurzen Prozess, was dann 
auch die Deutschen taten. Damit wurde das letzte 
Spiel zu einem echten Final um Turniersieg und 
Ehrenplatz, indem Roller-Club 4 Punkte und 
Ober-Ramstadt 3 Punkte totalisierte. Den Zür­
chern hätte ein Unentschieden gereicht. Sie lies­
sen sich aber nicht auf die Aeste hinaus, spielten 
konzentriert und praktisch fehlerfrei, und mit 
dem Sieg von 5:3 sicherten sic sich zum dritten 
aufeinanderfolgenden Male den Turniersieg und 
damit den endgültigen Gewinn des Wanderpokals. 
Ober-Ramstadt belegte mit dem minimal besseren 
Torverhältnis vor Kairo (je 3 Punkte) den zwei­
ten Platz, die fein spielenden Franzosen gingen 
leer aus.

Meisterschaft Nationalliga A
Zwei Nachtragsspiele standen am Samstag, 25. 6. 
auf dem Programm, beide hatten Einfluss auf die 
Tabelle und zwar um die Spitze und um die 
Schlussposition nach der nunmehr abgeschlosse­
nen Vorrunde.
Basel musste hart kämpfen und lag einmal mehr 
im Rückstand, konnte dann aber Genf doch noch 
knapp mit 8:6 bezwingen. Ucberraschend ist in 
der Abstiegszone der Sieg des Schlusslichts Pully 

über Juventus Montreux (4:3), womit Pully die 
ersten beiden Punkte holte.
Basel führt nun die Tabelle mit 12 Punkten aus 
7 Spielen an, vor Rollsport-Club Zürich 7/11, 
Roller-Club Zürich 7/10, Montreux 7/10, Genf 
8/10, Juventus Montreux 7/3, Thun 7/2 und 
Pully 8/2.
Die beiden Zürcher Klubs liegen mithin sehr gut 
im Rennen um den Titel, wobei der Roller-Club 
die Basler in Basel bereits schlug, Rollsport in 
der Rheinstadt beide Punkte lassen musste. Die 
schlechteste Position seit Jahren nimmt der HC 
Montreux mit dem ungewohnten fünften Platz 
ein, immerhin aber noch dicht hinter den Spit­
zenteams.

Im Schweizercup schlug der HC Montreux den 
Rollsport-Club Zürich nach Verlängerung 7:4 
(4:4 nach normaler Spielzeit) und empfängt somit 
zum nächsten Cupspiel den Roller-Club Zürich. 
Montreux hat sich damit an den Zürchern für die 
Meisterschaftsniederlage revanchiert.

Heilpflanzen - 
Seheim Wissenschaft ?
Während der Darm die nicht löslichen festen 
Schlackenstoffe ausscheidet, werden die wasser­
löslichen Abfallprodukte in den Nieren gesam­
melt und mit dem Urin entfernt. Durch diese bei­
den Filterorgane wird die menschliche Blutmenge 
zirka 200mal pro Tag durchgeschleust und etwa 
1 bis W2 Liter Urin produziert. Lebensbedrohen­
de Harnvergiftungen können entstehen, wenn die 
Nieren ungenügend funktionieren. Ein wichtiges 
Prinzip der Naturheilkunde heisst: Bei Krankhei­
ten die Ausscheidung durch die Nieren anregen. 
Sogar neuzeitlich eingestellte Acrzte empfehlen 
ihren Patienten daher bei Kuren mit stark wir­
kenden Medikamenten die Ausscheidung durch 
die Nieren anzuregen, um allfällige Schadstoffe 
rasch auszuscheiden. Denken Sic an diesen Rat, 
und fragen Sie Ihren Arzt.
Alle pflanzlichen Wirkstoffe, die im Kräutertee 
oder mit Kräuterpräparaten über den Darm ins 
Blut gelangen, passieren auch die Nieren. Mit 
wassertreibenden Drogen: Wacholderbeeren, Pe- 
tersiliensamen, Löwenzahnwurzeln, Birkcnblät- 
tern, Boldoblättern usw. fördern sie die Nieren­
tätigkeit und die Harnausscheidung. Bei Nieren­
entzündungen und Blasenkatarrh sind entzün­
dungshemmende und beruhigende Pflanzen vorzu­
ziehen: Goldrute, Bärentraubcnblätter, Katzen­
schwanz, Graswurzel usw.
Alle diese Kräuter können Sie in der Drogerie 
bekommen, und über ihre Wirkung und Anwen­
dung weiss der Drogist Rat und Auskunft.

Die Leistungen 
der Zürcher Stadträte 
in Zahlen
Soeben ist die Rechnung der Stadt Zürich für das 
Jahr 1976 erschienen. Mit Ausnahme der Vorste­
herin des Gesundheits- und Wirtschaftsamtes ha­
ben alle andern Mitglieder des Stadtrates 1976 
mehr ausgegeben als 1975. Die Sparleistung der 
Stadträtin, Dr. Regula Pestalozzi, ist um so erfreu­
licher, als ihr Amt im Jahre 1976 die Folgen der 
Arbeitslosigkeit zu bewältigen hatte, welche im 
Vorjahr noch nicht in gleichem Masse spürbar 
gewesen waren. Die «Rangliste» zeigt folgendes 
Bild:
1. Pestalozzi
2. Baur
3. Koller
4. Widmer
5. Burkhardt
6. Liebcrherr
7. Frick
8. Frech
9. Kaufmann

2,5 Mio weniger
0,4 Mio mehr
1,2 Mio mehr
3,4 Mio mehr
3,7 Mio mehr
3,9 Mio mehr
6,1 Mio mehr

10,8 Mio mehr
14,7 Mio mehr

Sonderverkauf IO-15% Sonderrabatt
Gigantischer Lagerverkauf von vPuliniCPPICIieil ab Rollen

Der Schweiz tiefste Nettopreise 1800 m2 Verkaufsfläche entspricht ca. Grösse Paradeplatz in Zürich
v<9A£kon Riesenauswahl von über 30 000 qm Qualitäts-Marken-Teppichen, vollsynthetisch, pflegeleicht, nicht eingehend, strapazierfähig, Originalbreiten 200, 366, 400, 420 und 500 cm.

Auf Wunsch werden die Teppiche von unseren Spezialisten verlegt Gegen Anzahlung werden die Teppiche auf Abruf reserviert.
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W*M Teppich-Rollen 
im Verkaufslokal

Engros-Preise
auch direkt
an Private

Evian 
Nylon 
Nylon 
Polyamid

Fr. 9.80/m2
Fr.11.80/m2
Fr.13.80/m2
Fr. 15.80/m2

Stri'aniU?. ^PackenY
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Velours 
Feintuft 
Softvelours 
Acrylan 
Wolle la 
Wollberber

Fr. 19.80/m2
Fr. 23.80In?
Fr. 35- /m2 
Fr. 26.50/m2 
Fr. 31.- /m2 
Fr. 39.- /m2

etcPreisvergleiche führen zuletzt garantiert zur ROKA.C , ^**^*5*^>< Grosseinkauf ohne Zwischenhandel Unssrc_±_ ijC , Direktimport - knappste Marge Triimnfe$K'Cn6n • Weitergabe des Währungsgewinns
Uli Lagerverkauf ohne verteuernden Schnickschnack^ Gratis: Spezialmesser oder Doppelklebeband.

Und eine grössere Auswahl finden Sie ohnehin nicht!

WfrTl 5 Regensdorf ZH, Feldblümenstrasse 180 (Industriezone beim Kieswerk) f J g Geöffnet täglich durchgehend von 9.00 bis 18.30 Uhr. Donnersfag Abendverkauf bis 21.00 Uhr, Samstag bis 16.00 Uhr. Tel. (01) 84C840 34 40



Interessant ist auch die Zusammenstellung der 
Abweichungen der Ausgaben 1976 vom Vor­
anschlag:
1. Pestalozzi
2. Licbcrherr
3. Frech
4. Widmer

5. Frick
6. Burkhardt
7. Kaufmann
8. Baur
9. Koller

7,1 Mio gespart
5,8 Mio gespart
1,5 Mio gespart
0,3 Mio gespart
0,5 Mio überschritten
2,4 Mio überschritten
2,6 Mio überschritten
4,6 Mio überschritten
5,7 Mio überschritten

Die Stadt schliesst mit einem Rückschlag von 18,1 
Mio Franken. Zu Lasten der Behörden und der 
Gesamtverwaltung gehen davon nur rund 2,3 Mio. 
Die fehlenden rund 15,8 Mio Franken gehen zu 
Lasten der Acmtcr der Stadträte Koller, Baur, 
Kaufmann, Burkhardt und Frick.
Nur 4 von 9 Stadträten haben den Sparauftrag 
des Volkes verstanden, darunter die beiden in 
Höngg wohnhaften Stadträtinnen E. Licbcrherr 
und R. Pestalozzi. Es ist zu hoffen, dass das Er­
gebnis der Abstimmung über das Finanzpaket hier 
die offensichtlich immer noch nötigen Sturmwarn- 

l Zeichen gesetzt hat.

Schwarzfahren wird teurer...
Am 1. Juli 1977 treten in Zürich auf dem Stadt- 
und Vorortsnetz der VBZ die neuen Fahrtaxen in 
Kraft.
Die zum bisherigen Preis bezogenen Mehrfahrten- 
Abonnemente sind noch bis und mit dem 15. Juli 
1977 gültig. Die VBZ vergüten ab 16. Juli bis 
26. August 1977 an allen VBZ-eigenen Verkaufs­
stellen die nicht aufgebrauchten Mehrfahrten- 
Abonnemente. Separate Fahrpreisübersichten für 
das Stadt- und Vorortsnetz liegen an allen Ver­
kaufsstellen auf.
Neu geregelt worden ist die Höhe des «Schwarz­
fahrer-Zuschlages». Alle VBZ-Benützer, die ohne 
gültigen Fahrausweis angetroffen werden, müs­
sen ab 1. Juli tiefer in die Tasche greifen: Neben 
der ordentlichen Fahrtaxe ist ein Zuschlag von 
Fr. 20.— (bisher Fr. 10.—) zu entrichten.
Verkehrsbetriebe der Stadt Zürich

Das von der Denkmalpflege unter Schutz gestellte

Umbau und 
Restauration 
des 
reformierten 
Pfarrhauses 
Höngg 
abgeschlos­
sen und 
wohl­
gelungen

Der neu geschaffene 
Treppenaufgang ins 
1. Obergeschoss und die 
wieder sichtbar ge­
machten Balkendecken 
mit Stuckverzierung.

stattliche Pfarrhaus auf der Kuppe des Kirch­
hügels von Höngg, bildet mit der Kirche und 
dem alten Schulhaus ein reizvolles Platzbild. Für 
den neu gewählten Höngger Pfarrer Hans Schnei­
der und seine Familie wurde das Haus mit seiner 
langen Vorgeschichte von Robert und Peter Fäss­
ler, Architekten SIA/ETH in Zürich umgebaut 
und restauriert. Insbesondere konnte durch eine 
geschickte Raumzutcilung die Pfarrwohnung auf 
das 2. Obergeschoss, mit den Amtsräumen im 
1. Obergeschoss, so eingeschränkt werden, dass 
neue Büros für die Kirchgemeinde geschaffen 
werden konnten. Drei Zimmer konnten in ihrer 
Nutzung derart flexibel gestaltet werden, dass sie 

entweder der Pfarrwohnung oder aber den öffent­
lichen Büros zugeschlagen werden können. Damit 
kann die Pfarrwohnung je nach Grösse der Pfarr­
familie von 5 bis 8 Zimmern varicren. Neben der 
gründlichen Innenrenovation mit neuen Installa­
tionen, einer sorgfältigen Isolation des Hauses 
und den neuen Treppen wurden insbesondere die 
reichhaltigen Stuckdecken, die beim Umbau 1701 
dem Pfarrhaus sein Gepräge von Stattlichkeit und 
hablicher Ausstattung gaben, restauriert. Auch 
der Spätempire-Kachelofen, der um 1800 einge­
baut wurde, konnte erhalten bleiben und ist heute 
wieder beheizbar.
Vor dem Umbau wurde vom städtischen Büro 
für Archäologie unter der Leitung von Dr. Ruoff 
eine kleine archäologische Bestandesaufnahme 
erstellt. Dabei konnte die Nord-Ost-Ecke des 
Hauses als ältester Teil ins Mittelalter und die 
winkelförmig gegen Süden angebautc Erweiterung 
mit der gleichzeitig geschaffenen Spitzbogentüre 
ins 16. Jahrhundert datiert werden. Das bis anhin 
versteckte Steingewände dieser Spitzbogentüre 
musste durch den Umbau verschoben werden und 
kommt nun am neuen Ort in der Eingangshalle 
stattlich zur Geltung.

'zz. <;

Die Eingangshalle im Erdgeschoss mit Stuckdecke, links die erhaltene Spitzbogentüre aus dem 16. Jh.

Ernst-Martin-Cup 1977
1./2./,3Juli
Sportplatz Hönggerberg

Freitag
19.00 Plauschmatch:
Zunft Höngg - Quartierverein/ 
Gewerbe
Quartierfest unter Mitwirkung 
von Höngger Vereinen 
Tanz mit der Blaskapelle
Leuenbuebe
21.00 Show-time 
mit der Girl-Truppe des 
Turnvereins Höngg

Samstag
Ab 9.00 Gruppenspiele 
20.00 Tanz mit dem 
bekannten
Ostertag Sextett
Tanzbändel obligatorisch

Sonntag
Ab 7.30 Finalspiele
10.30 Frühschoppenkonzert 
Musikverein Eintracht
20.00 Preisverteilung 
Anschliessend Tanz mit der 
Bauernkapelle Eintracht Höngg

Grosses Festzelt
Borbetrie
Wiesenfest mit Tanz

An die geschätzten Festbesucher vom Quartier 
Höngg:
Wenn immer möglich, lassen Sie bitte Ihre 
Fahrzeuge zu Hause und pilgern Sie zu Fuss 
an die Vergnügungsstätte. Unser Festzelt 
ist sturmsicher und Ihre Wohnorte liegen ja alle 
im «Bergab-Bereich».



DROGERIE UND LEBENSMITTEL
Wieslergasse 8
Telefon 568330

Reform- und
Diätprodukte

iotta-Gemüse
Bio-Früchte 
Holle-Brote

Sunn-Ei
Aryana-Brote

TV-Reparaturen 8u2h°
Junges, seriöses Fach- A.A lAlA 
team repariert prompt "
+zuverlässig noch am Tag Ihres Anrufs!
Fernseh-Reparatur-Service AG,Zürich
Hardturmstrasse 307,8005 Zürich

Auch wir verreisen!

Compact- 
Nutzstich-
Preis»

Anmeldung für «Freiwillige»
Samstag und Sonntag
22. und 23. Oktober 1977

Für die Durchführung des beliebten Volksfestes 
benötigen wir wiederum zahlreiche «Freiwillige Hel­
ferinnen» und «Freiwillige Helfer». Wenn Sie bereits 
1976 dabei waren, möchten Sie dieses Jahr be­
stimmt wieder mit dabei sein — und neue Helferin­
nen und Helfer sind selbstverständlich sehr will­
kommen!
Wir sind Ihnen dankbar, wenn sie alle Fragen 
beantworten und Ihren Namen usw. genau notieren. 
Bitte inklusive Ihren Jahrgang — wichtig für die 
definitive Einteilung, Art der Aufgabe sowie Zeit­
punkt des Einsatzes.

Name

Vorname

Strasse

PLZ/Ort

Telefon_________________________ Jahrgang______

Ich würde mithelfen (Gilt als verbindliche Anmel­
dung)

□ Buffet □ Service □ Kasse □ Bau 

Haben Sie Erfahrung im gewählten Tätigkeits­
bereich?

□ Ja □ Nein

Bitte gewünschte Einsatzzeit ankreuzen 
3-Stundenplan

□ Samstag Ü14—17 □ 17—20 □ 20—23 □ 23—02

□ Sonntag 010—13 013—16 016—19 □ 19—22
Antritt jeweils Va Stunde vor Einsatzzeit!

Anmeldezettel bitte abgeben oder zustellen an:
Frau R. Meier, Limmattalstrasse 84, 8049 Zürich

SPEZIALITÄTEN
aus Küche und Keller 

vom 9. Juni bis 31. Juli 1977
Zu den Spitzenqualitäten der 
Schweizer Weine zählen die köst­
lichen Tropfen, die im Zürcher 
Weinland reifen. Durch den ganz 
speziellen Boden, das Klima und 
die Pflege findet im Zürcher 
Weinland jede Rebsorte alle Vor­
aussetzungen, ihre Eigenart und 
das besondere Aroma zur Voll­
kommenheit zu entfalten. Das Re­
staurant zur Waid führt Sie quer 
durchs Zürcher Wcinland mit 15 
verschiedenen Sorten, die 7-dl- 
Flasche zum attraktiven Einheits­
preis von Fr. 15.50. Für Liebha­
ber sind einige Faschen Zürcher 
Stadtwein reserviert zu Fr. 18.50. 
Aus der Küche des guten alten 
Zürich servieren wir einige Spe­
zialitäten nach Originalrczcptcn. 
«Trink Züri Wy und blib derby»

Waidbadstrasse 45 8037 Zürich
Tel. 01/42 6460

Montag: Ruhetag

Fr.58^9

SINGER
Dio meistverkaufte 

Nahmaschino der Weit.
Nähcenter 

Rennweg 58 
8001 Zürich 

01 /221 15 43
Nähmaschlnen- 

Shop
Langstrasse 201 
01 / 42 42 66

Fernseher 
Reparaturen
Fachteam repariert am Ort oder In eigener 
Werkstatt.

Telefon 46 95 45 oder 46 59 22
von 8.00 bis 21.00 Uhr

TV-Service Gebrüder Marty

Vorname.

Bereits 990.000 Darlehen ausbezahlt

Ich wünsche

Name ........

Strasse .....

PLZ/Ort ....

Wenden Sie sich nur an:

Bank Prokredit
8023 Zürich, Löwenstrasse 52
Telefon 01 2212780

Kommen Sie zu Prokredit Ihr Geld 
ist für Sie bereit, frei verfügbar.
Sie werden ganz privat empfangen 
wir haben keine offenen Schalter.
Bei uns geht alles rasch, mit einem 
Minimum an Formalitäten.

Es lohnt sich, mit uns zu reden.
Bei uns sind Sie ein wichtiger Kunde.

Mit Ihrer Unterschrift 
erhalten Sie

Fr. 1.000.- bis Fr. 30.000.-

Auto-Fahrschule Höngg
Bekannt für guten Unterricht, 
ruhige, rasche und gründliche 
Ausbildung auf VW, Opel oder 
Eigenwagen. Deutsch, französ., 
italienisch, spanisch, englisch.

W.Rüegg
Ottenbergstrasse 20, £5 42 7750

KONDITOREI^CONFISERIE

WESTTANGENTE WIPKINGEN
Weihei^teig^^r80^^ZüriclT*^^^

WARTAU HÖNGG Limmattalstr. 276

airport ^flKRÄ^FIughafen Kloten

Schweizer Grüsse 
Eine ansprechende 
Verpackung mit einer 
Steiner-Schokoladen­
spezialität gefüllt. Für Ihre 
Freunde im In- und 
Ausland.

Die Pestalozzi-Bibliothek
Ackersteinstrasse 190 (Kirchgemeindehaus) 
bleibt von Donnerstag, den 14. Juli, 
bis Montag, den 1. August geschlossen.
Wir empfehlen Ihnen, sich Ihre Reiselektüre 
vor unseren Betriebsferien zu besorgen.

Oeffnungszeiten:
Dienstag 15.00—18.30
Mittwoch 9.00—11.00 13.00—16.00
Freitag 16.00—19.45
Samstag 9.00—11.30

Pestalozzigesellschaft 
in Zürich

W ettbewerb

1. Preis

Wir freuen uns, Ihnen als Weltneuheit

Lipton-Eistee spezial 

mit Büffelgras-Wodka zu offerieren.

Wie soll der LIPTON-Eisdrink heissen?

Der beste Name wird prämiert.

LIPTON offeriert dem oder der 
Gewinner(in):
Ein echtes LIPTON-London-Taxi 
mit Chauffeur, steht einen Tag (12 Std.) 
gratis zu Ihrer freien Verfügung, in der 
Schweiz!
(max. Geschwindigkeit 80 km/h, Diesel)

2. bis 10. PREIS
je einen (noch) namenlosen Spitzen- 
Drink!

(Teilnahmeberechtigt sind alle Damen und Herren im Alter von 18 
bis 118 Jahren. Den Ihrer Meinung nach besten Namen für den 
LIPTONS-Spitzendrink, bitte mit Ihrem Namen und Adresse auf einer 
Postkarte notieren und im Restaurant Limmatberg bei Frau I. Frei 
oder W. Geisser abgeben.) Abgabeschluss: 9. Juli 1977.
Der beste Name wird von LIPTONS ausgewählt und bestimmt.
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Kinder-Kleider-Börse 
Rössliryti
Die Rössliryti hat schon Stammkundinnen, die 
uns jeden Dienstag besuchen. Wir möchten alle 
jungen Mütter noch einmal aufrufen, helfen Sic 
mit, dass unsere Kinderkleider-Börse ein Erfolg 
werden darf! Im Gespräch mit verschiedenen Müt­
tern hat sich ergeben, dass auch Kinderbettli, 
Stühlchen, Laufgitter usw. billig abzugeben wären. 
Leider aber fehlt uns der Platz um all diese Sa­
chen bei uns in der Börse unterzubringen. Um den 
jungen Müttern eine Hilfe anzubictcn, haben wir 
uns zu folgendem Vermittlungssystem entschlos­
sen: Im Treppenhaus hängt nun ein grosses An­
schlagbrett, auf einem Zettel können Sie alle Ar­
tikel die Sic gerne verkaufen möchten notieren 
und bei uns anschlagen (Artikel, Preis, Name, 
Adresse und Telefonnummer). Die Anschlagtafel 
steht Ihnen auch zur Verfügung, wenn Sie irgend 
etwas anzubieten haben. Pro Angebot verlangen 
wir eine Vermittlungsgebühr von 2 Franken, die­
se Zweifränkier kommen alle ins Kässeli für die 
Heilpädagogische Sonderschule in Höngg. Sie tun 
damit eine gute Tat, und es kommt Ihnen erst noch 
viel billiger, als auf dem Inseratweg. (Ich hoffe, 
dass uns der Drucker vom «Höngger» das nicht 
übel nimmt.) Im Laufe des Herbstes werden wir 
eine Sportaktion durchführen, wir übernehmen 
moderne Skis mit Sicherheitsbindung, Skischuhe, 
Schlittschuhe und Stiefel, Skianzüge usw. Datum 
und Zeit werden nach den Sommerferien bekannt- 
gegeben, voraussichtlich an einem Samstag.
Nun freuen wir uns auf Ihren Besuch in der 
Rössliryti und grüssen Sie freundlichst, 
Frauenverein Höngg

Höngger-Wümmetfäscht 1976 
Ballon-Wettbewerb
Liebe Höngger Kinder,
Lange habt Ihr auf die Gewinnerliste warten müs­
sen, nun aber ist es soweit! Ihr werdet staunen, 
riesengrosse Strecken haben eure farbigen Ballons 
zurückgelegt.

l.Caldonazzi Andrea, Bombachhalde 17, Deger- 
fors, Schweden, 1426 km.

2. Wälti Thomas, Ferdinand Hodler-Strasse 24, 
Wohnste, BRD, 752 km.

3. Gunkel Patricia, Am Wasser 38, 40 km öst­
lich von Hamburg, Kreis Lüneburg, 683 km.

4. Häusler Vera, Winzerstrasse 9, Uredepcel, 
Holland, 669 km.

5. Achermann Oliver, Lachenacker 1, Werben/ 
Elbe, DDR, 660 km.

6. Von Dach Oliver, Ackersteinstrasse 79, Ohlen­
rode, BRD, 520 km.

7. Heimgartner Christian, Michcistrasse 22, Bor­
gentreich, BRD, 481 km.

8. Hirs Peter, Bombachstrasse 21, Baumental bei 
Kassel, BRD, 448 km.

9. Jung Elisabeth, Bergellerstrasse 31, Gerstun­
gen Thüringen, DDR, 431 km.

10. Schaadt Bettina, Reinhold Frei-Strasse 63,Hes- 
kem/Marburg, BRD, 379 km.

11. Hirs Martin, Bombachstrasse 21, Kelkheim/ 
Taunus, BRD, 328 km.

12. Trutmann Alina, Im Acgelsec 5, Unterengstrin- 
gen, Pfungstadt/Darmstadt, BRD, 279 km.

13. Weber Gabriella, Imbisbühlstrasse 21a, Wald- 
michelbach/Odenwald, BRD, 261 km.
Wie letztes Jahr nehmen wir noch die beiden 
Kinder dazu, deren Ballons die kürzeste 
Strecke zurückgclcgt haben.

14. Bruderer Irene, Frankentalerstrasse 23, Waid- 
Garten 243, 500 Meter.

15. Haltincr Stephan, Bläsistrasse 49, Waidberg, 
500 Meter.

Allen Gewinnern möchten wir ganz herzlich gra­
tulieren und euch alle einladen auf Mittwoch, den 
17. August 1977 zu einem Besuch der Swissair in 
Kloten, mit Rundfahrt und Filmvorführung und 
natürlich zu einem z’Abig. Die Mädchen und 
Buben, die am Fest Abzeichen verkauft haben, 
sind auch zu diesem kleinen Fest eingeladen.
Anmeldungen bitte sofort, Telefon 56 39 32. Be- 
sammlungsort und Zeit werden bei der Anmel­
dung bekanntgegeben. Nun freuen wir uns auf 
einen frohen Nachmittag mit den Höngger Kin­
dern.
Herzliche Grüsse OK Wümmetfascht

Ausschreibung 
von Bauprojekten
(§ 131 Baugesetz) Planauflage: Baupolizei, Amts­
haus IV, Uraniastrasse 7, 1. Stock, Büro 102 
(7.30—9.00 Uhr). Privatrechtliche Einsprachen 
sind im Doppel an das Audienzrichteramt des 
Bezirksgerichtes Zürich zu richten. Fristablauf für 
privatrechtliche Einsprachen auf Grund von §104 
des Baugesetzes
8. Juli 1977
Kreis 10, Höngg
Limmattalstrasse 142, Kaminanbau, J. Kropf, 
Limmattalstrasse 142.
Regensdorferstrasse 97/99, An- und Umbauten, 
teilweise nachträgliche Ausschreibung, H. Hof­
mann und E. Hugentobler, Vertreter: P. Weiss, 
Büchnerst rasse 5.

Turnverein Höngg 
Handball 2. Liga
Pfadi Glockenhof — TV Höngg 1 17:10 (9:6) 
Imhof; Grässli (2), Trachsel (1), Memmishofer, 
Strähle (4), Ruegg, Lorenzi (1), Bähler, Zwicky (1), 
B. Koller (1), J. Koller; Bader/Zimmermann (Be­
treuer).
(Rz) In diesem Spiel ging es für die Höngger um 
die endgültige Sicherung der Ligazugehörigkeit. 
In einer Regenschlacht, die unter praktisch irregu­
lären Bedingungen stattfand, riss der Gegner bald 
das Spieldiktat an sich. Im Gegensatz zu den Tur­
nern, gelang es den Pfadern besser, sich mit den 
Verhältnissen abzufinden. Der TVH verfiel in 
seinen alten Fehler, die Angriffe viel zu schnell 
abzuschliessen, ohne auf eine hundertprozentige 
Torchance zu warten. Mit einer verdienten 9:6- 
Führung des Gegners endete die erste Halbzeit.

Auch nach der Pause gelang es den Hönggern 
nicht, das Blatt zu wenden. Nach anfänglichem 
gegenseitigem Geplänkel, gingen die Pfader wieder 
in die Offensive. Eine Umstellung der TVH Ver­
teidigung auf 5-1 konnte sie auch nicht daran hin­
dern, immer wieder durchzubrechen und zu sko- 
ren. Der anhaltende Regen setzte unseren Turnern 
immer mehr zu. Obwohl einige Spieler versuch­
ten, noch eine Wende herbeizuführen, sah man 
nun fast keine geschlossene Aktionen der Wein- 
roten mehr. So mussten sie sich schliesslich wider 
Erwarten hoch geschlagen geben, gegen einen 
Gegner, der an diesem Abend eindeutig stärker 
war.

Aepli, Walter, Krankenpfleger, geb. 1925, von 
Niederhclfenschwil SG, Gatte der Hanni geb. 
Stark; Hardeggstrasse 12.
Friedli, Rudolf, Bäckermeister, geb. 1915, von 
Ersigen BE, Gatte der Maria geb. Weibel; Otten­
bergstrasse Ila.
Schmidt, Martha, geb. 1889, von Mogelsberg SG;
Vorhaldenstrasse 10.
Walker, Wilhelm, Gewerbcschullehrer, geb. 1922, 
von Winterthur ZH und Bcttlach SO, Gatte der 
Doris geb. Ringger; Regensdorferstrasse 130.

Der Kommentar
Ein heisser Sommer?
Ob die Zauberformel ausgespielt habe, die Rcgie- 
rungskoalition in der Schweiz zu Ende, die Kon- 
kordanzdemokratie abgetakelt sei? Diese Fragen 
werden im Zusammenhang mit den Parlamentsde- 
batten gestellt:
«Bürgerliche und Linke auf Kollisionskurs.» Den 
Fall Chiasso, der von keiner Seite bagatellisiert 
wurde, so wird den Sozialdemokraten unter die 
Nase gerieben, hätten sie zum Anlass genommen, 
um eine in dieser Verallgemeinerung nicht gerecht­
fertigte Attacke gegen das Bankensystem im be­
sonderen, unser Wirtschaftssystem im angemeinen 
zu reiten.
Dann das Garangel um die Militärausgaben. Hier 
der Vorwurf der Linken, unterstützt durch einige 
Bürgerliche: Auch das Militär sei nicht tabu, und 
man hätte sich wenigstens bei den Betriebsauf­

wendungen überlegen können, ob nicht doch et­
was zum Sparen «drin» gewesen wäre. So tönt es 
zurück: Mit verbalen Alibi-Uebungen für die Lan­
desverteidigung sei es nicht getan. Das Departe­
ment Gnägi habe in all den vergangenen Jahren 
schon am wenigsten unter (Auf-)Blähungen ge­
litten. An der Armee lasse sich, wolle man ihr 
nicht schaden, kein Abzwacken durchexerzieren. 
Und ob man sich bewusst sei, dass Armecaufträge, 
nicht nur auf dem Bausektor, arbeitsplatzerhaltend 
seien?
Die Sozialdemokraten wollen, laut Hubacher, de­
ren Präsident am Fernsehen, keineswegs aus dem 
Bundesrat eremitieren. Hubacher stellte sogar die 
Frage, ob nicht die Freisinnigen einmal an einen 
Austritt denken wollten oder könnten! Wahr­
scheinlich hat er es — wieder einmal — nicht 
ganz so gemeint.
Doch auch dies deutet auf eine Polarisierung hin. 
Der Schuss ginge der Linken dann hinten heraus, 
wenn sich die bürgerlichen Parteien bei einer wei­
teren Zuspitzung der Lage des freiwillig eingegan­
genen Proporzes bei den Bundesratswahlen wieder 
entraten sollten!
Im übrigen, so der freisinnige Parteipräsident Ho­
negger an jenem Fernsehgespräch, schadet es wirk­
lich nicht, wenn sich die Meinungen wieder profi­
lieren oder gar weniger verschwommene Gegen­
sätze herauskristallisieren.

6111
F. Christinger 
Heizungen 

Oelfeuerungen
Tel. 01567238, Heizenholz 26, Höngg

Gesucht auf 1. September 1977 
zu einjährigem Mädchen in Höngg

Babysitter
2 Tage in der Woche. Gute Bezahlung.

Anfragen unter Chiffre 1358 an den 
Verlag «Der Höngger», Postfach, 
8049 Zürich

♦gesunö 
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Kirchliche 
Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 3. Juli 1977 
Gottesdienste

9.30 Kirche: Pfr. Brunner. Im Anschluss 
an den Gottesdienst «Kirchen­
kaffee» im «Sonnegg». — Kinder­
hort.
Kein Gottesdienst im Schulhaus 
Lachenzeig
und kein Abendgottesdienst in der 
Kirche.
Kollekte für die «Dargebotene 
Hand» (Telefonseelsorge).
Kein Jugendgottesdienst 
(Kinderlehre)
Sonntagschule

9.30 im Schulhaus Imbisbühl und 
Kirchgemeindehaus

10.00 im Hessengut

Wochenveranstaltungen
Montag, 4. Juli 1977

16.30 in der Bullinger-Stube: 
Werktagskindergottesdienst.

Römisch-katholische Pfarrei 
Heilig Geist
Samstag, 2. Juli 1977

8.00 Legat Edmund Klar-Anzenhofer
18.30 Beichtgelegenheit 

(Pfarrer)
19.15 Schülergottesdienst

Sonntag, 3. Juli 1977
7.00 Beichtgelegenheit (Pfarrer)
7.30 Heilige Messe mit Predigt
9.15 Heilige Messe mit Predigt

11.00 Heilige Messe mit Predigt 
(Kinderhütedienst Club 1)

19.00 Heilige Messe mit Predigt
Montag, 4. Juli 1977

9.00 Legat Agatha Bächtold-Riedweg 
Mittwoch, 6. Juli 1977

9.00 Frauen- und Müttermesse.

Evangelisch-methodistische Kirche 
Zürich-Höngg
Sonnegg-Kapelle
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 3. Juli 1977

8.15 Predigt, H. Bolleter
Mittwoch, 6. Juli 1977

20.00 Bibelstunde
Elim-Kapelle, Habsburgstrasse 17 
Wipkingen
Sonntag, 3. Juli 1977 '

9.30 Predigt, H. Bolleter
Dienstag, 5. Juli 1977

14.30 Bibelnachmittag

Vereinsnachrichten
Zunft Höngg
Montag, 4. Juli 1977: Zunftstamm
Martin-Cup Fussballturnier 1977: Freitag­
abend, 1. Juli 1977, 18.30 Uhr Fussball­
match zwischen Mannschaften der Zunft 
und des Quartiervereins auf dem Sport­
platz Hönggerberg.

Kräuter mit 
geprüftem 
Gehalt an 
Wirkstoffen

Judo
Jiu Jitsu

Aikido

Arbeiter-Schiessverein 
Höngg-Wipkingen
Schiessplatz Höngg. Bedingungsschiessen
Obligatorische Bundesübung Gewehr
Freitag, LJuli 1977 17.00—19.00 Uhr
Dienst- und Schiessbüchlein sind unbe­
dingt mitzubringen. Standblatt-Ausgabe 
bis 1A Stunde vor Uebungsschluss.__ _
Präsident: Max Steiner, Pfirsichstrasse 15, 
8006 Zürich___________________________

Selbstverteidigungsclub 
Höngg
Training Dienstag, Mittwoch, 

Donnerstag
Dojo Ackersteinstrasse 190
Auskunft Telefon 56 60 13

Haushalthilfe für Betagte
Pro Senectute
Stiftung «Für das Alter». — Vermittlung 
für Kreis 10: Frl. M. Weinmann, Telefon 
55 25 08, Montag bis Freitag, vormittags 
bis 9.00 Uhr, Mittwoch 18.00—19.00 Uhr.

Musikverein «Eintracht»
Sonntag, 3. Juli 1977, 10.30 Uhr, Früh­
schoppenkonzert Ernst Martin-Cup auf dem
Sportplatz Hönggerberg.__________

Natur- und Vogelschutz­
verein «Meise»
Samstag, 2. Juli 1977: Arbeitstag im Re­
servat Rütihof ab 7.00 Uhr.

Der Spezialist

DORFBACH DROOERIE

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, Im Kirch­
gemeindehaus Wipkingen (Ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind 
stets willkommen. Ziel: Musik und Kame­
radschaft. Auskunft Telefon 42 16 44 oder 
Telefon 820 45 58.______________________  

Ortsmuseum Höngg 
Haus zum «Kranz», Vogtsrain 2
Das Ortsmuseum Höngg ist geöffnet:
Sonntag, 3. Juli 1977 10.00—12.00 Uhr

Radfahrer-Verein Höngg
Samstag, 2. Juli 1977. Tour für jedermann 
nach Dälliken, Baden, Dielsdorf, Höngg 
= 50 km. Besammlung: 14 Uhr Mosterei 
Zweifel.
Montag, 4. Juli 1977. Vorstands-Sitzung 
um 20.15 Uhr im Restaurant Fabrikhof.
Jeden Montag, Dienstag und Donnerstag 
Mannschafts-Training: 18.00 Uhr Furttal.

Standschützen Höngg
Obligatorische Bundesübung Gewehr 
Sonntag, 3. Juli 1977 8.00—11.00 Uhr

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Während der Sommerferien vom 11. Juli 
bis 13. August fallen unsere diversen 
Turnkurse aus. Während dieser Zeit er­
halten Sie über folgende Telefonnummern 
Auskunft: 56 22 74 (Steiner) oder bei des­
sen Abwesenheit: 56 6517 (Klaiber), nur 
abends zwischen 19 und 20 Uhr.
Voranzeige: Für die Fussreflexzonenthera-

Alfred Kunz 
Limmattalstrasse 186 
8049 Zürich
Telefon 567016

heiöAk

pie findet ein letzter, 4. Kurs statt, und 
zwar an den Abenden des 13. und 27. 
September 1977, 19.30 Uhr im kath. Kir­
chenzentrum Heilig-Geist, Zürich-Höngg. 
Es sind noch einige Plätze frei!

Turnverein 
Handball
2. Liga
Donnerstag, 30. Juni 1977

19.00 TV Höngg 1 — HC Dietikon 1 
Turnplatz Kappenbühl

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, bis 19.00 Uhr ohne 
Zuschlag geöffnet. Von 19.00 Uhr bis 22.00 
Uhr beträgt der Nachtdienstzuschlag 2.— 
Franken, ab 22.00 Uhr 5.— Franken.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr sind die Adressen der Notfall­
apotheken durch die Ärzte-Telefonzentrale, 
Telefon 47 47 00, zu erfahren.
Serie 13
Elephanten-Apotheke, Marktgasse 6, Halte­
stelle Rathaus, Telefon 32 42 66 
Morgental-Apotheke, Albisstr. 39, Halte­
stelle Morgental, Telefon 45 05 44 
Bären-Apotheke, Kalkbreitestrasse 131, 
Haltestelle Goldbrunnenplatz. Tel. 33 41 44 
Scheffel-Apotheke, Röschibachstrasse 77, 
Haltestelle Nordbrücke, Telefon 42 33 62 
Hirslanden-Apotheke, Forchstr. 193, Halte­
stelle Wetlistrasse, Telefon 53 24 00 
Apotheke 11, Ohmstrasse 4, Haltestelle 
Querstrasse, Telefon 46 86 65 
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 34 4411



äckerei-Konditorei
aur (Zaugg)

Wegen Renovation und Mieterwechsel 
bleibt das Geschäft geschlossen.

Wiedereröffnung
1. September
Mit freundlichen Grüssen
H. und P. Baur

Wir suchen per sofort oder nach Vereinbarung

Büroangestellte 
Halbtagsstelle (vormittags)
Aufgabenkreis:
Korrespondenz 
Fakturierung 
Telefon und Empfang
Französischkenntnisse und Steno 
sind von Vorteil.

Offerten an

EdrumAG
Förrlibuckstrasse 151
8005 Zürich

Telefon 44 67 76

Fassaden-Probleme:
Malen und neue Verputze, Stahlrohrgerüste 
preiswert.

Max Bühler, Architektur- und Planungsbüro 
Guisanstrasse 68 a, 9010 St. Gallen 
Telefon 071 /25 83 73

Obsthaus Wegmann 
Frankental 
Zürich-Höngg

Wänd wotsch en gsüffige 
Höngger-Wy, 
gang im Franketal verby. 
Riesling X Sylvaner und Clevner

Jetzt noch profitieren!
Von unseren sonnengereiften, 
aromatischen Erdbeeren.

Täglich gartenfrisches Gemüse.

Gebrüder Wegmann
Frankentalerstrasse 60/62
Telefon 56 97 40 und 56 88 38
Unsere Oeffnungszeiten:
8 bis 12, 13.30 bis 18.30, Samstag bis 17.00 Uhr

Fernseh-Reparaturen
Junges Fachteam repariert prompt und 
zuverlässig noch am Tage Ihres Anrufs.

Mit Garantie/Weg gratis
Verkauf
Schwarz-weiss- und Color-Apparate bis 30 Prozent 
Rabatt auf Neugeräte. Jederzeit günstige
Schwarz-weiss- und Color-Occasionen mit Garantie

Fernseh-Reperatur-Dienst
Am Wasser 145, 8049 Zürich

Telefon 01/565460

autofahrschule

schmäd
Erika und Hans Schmid 
staatl. gepr. Fahrlehrer
Moderne, zielsichere und schnelle
Prüfungsvorbereitung
Schulwagen mit Stockschaltung 
und automatischem Getriebe 
Giblenstrasse 25, Telefon 56 84 75

Zu mieten gesucht

auf Herbst 1977 oder nach 
Vereinbarung

grosses Haus
mit 7 bis 10 Zimmern.

Offerten erbeten an Chiffre Nr. 1359 
an den Verlag «Der Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Fahrschule 
Bombach
Telefon 56 26 39 
Hu. Grossenbacher
Imbisbühlstrasse 96 
dipl. Mechaniker 
staatliche Konzession

Die gute Fahrschule 
ruhig, schnell 
und gründlich
Treffpunkt nach 
Vereinbarung
Beste Referenzen

KREISSCHULPFLEGE WAIDBERG

Einladung 
zum 
Orientierungsabend
Donnerstag, 30. Juni 1977, 20.00 Uhr 
Kirchgemeindehaus Höngg, Ackersteinstr. 186 
grosser Saal

Thema: «Nikotin, Alkohol und Drogen 
gefährden unsere Schuler».

1. Begrüssung durch den Präsidenten der 
Kreisschulpflege Waidberg

2.3 Kurzreferate zum Thema «Nikotin, Alkohol 
und Drogen gefährden unsere Schüler».
R. Brändle, Betreuer Jugendcafä Albatros
Dr. K. Biener vom Institut für Sozial- und
Präventivmedizin
R. Schönbächler, Kommissär Stadtpolizei

3. Podiumsgespräch, geleitet von W. Schoop, 
Sekundarlehrer
Teilnehmer:
Referenten, Schulärztin und 2 Lehrer
Fragenbeantwortung — Diskussion
Eltern und am Thema interessierte Schulfreunde 
sind freundlich zur Teilnahme eingeladen.

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Te/efon 01/4247 39

Wenn Sic wieder einmal Schweinsfüssli mit Morcheln 
geniessen wollen, kommen Sie jetzt einfach ins Restau­
rant Wartau, Wartauweg 18, Höngg. Sie finden dort 
noch weitere Spezialitäten, die Sic von der SafTran oder
dem Neu-Klösterli her kennen.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
Sonja+Andreas Sulser
Restaurant Wartau
Wartauweg 18, Höngg 
Tel. 01/56 7136

Zu verkaufen

Motorfahrrad
«Puch Maxi»
Farbe blau 
Km ca. 1000 
Preis Fr. 600.—

Tel. 56 65 11 ab 18 Uhr

UordeuW^
Bevor Sie auf Reisen gehen, 
sollten Sie Ihre Wertsachen 
in Sicherheit bringen.

Sicherheit heisst ein Tresorfach 
bei der

- Bankgesellschaft.

TITAN
8049 Zürich, Badenerstr. 527, Tel. 01/52 44 65

Reparaturwerkstatt 
Carrosserie - Elektro 

Grosses Ersatzteillager 
Prompt und zuverlässig 

für

BMW- 
DATSUN-SAAB

Selbständige 
Spettfrau
gesucht. Jeden Freitag 
zirka 3 Stunden.

Telefon 56 22 61

Boutique
Beau T emps
am Meierhofplatz, Tel. 5611 10

Saison-
Ausverkauf
(ab 1. Juli)

Jetzt Strandmode, Ferienkleider, 
Jupes, Jeans, Blusen, T-Shirts 
etc., etc. zu Tiefpreisen.

Ein Besuch lohnt sich ! ! !

Klein­
transporte 
Umzüge 
Jederzeit mit 
Versicherung.
AHV-Rentner 
Ermässigung 
Telefon 56 27 56

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich 

Telefon 56 44 35
Autofahrschule

Herm. Graber
staatl. gepr. Fahrlehrer

Opel Commodore 2500CL
6-Zylinder Preis-Hit! Fr.18’300.-

an denen Sie bei uns mit DOPPELTEN RABATTMARKEN
einkaufen können. Schneiden Sie jeden Monat den Gutschein 
im «Höngger» aus und lösen Sie diesen bei uns ein. Erstellen 
Sie eine Liste von Ihrem Drogerie-Bedarf und benützen Sie 
die Gelegenheit, mit dem Gutschein auf Ihren Einkauf in der COMMODORE
Bläsi Drogerie Höngg Doppelte Rabattmarken zu erhalten.

Gutschein (A usgenommen 
Medikamente, 
Depotkosmetik und Discountartikel.)

*inkl. Servo-Lenkung und 2,5 Ltr.-S-Motor. Luxus-Ausstattung mit 
Vinyldach, Sportfelgen, von innen verstellbarem Aussenrückspiegel, 
Windschutzscheibe aus Verbundglas und... und... und... OPEL

Name

Adresse

Bläsi Drogerie Parfümerie
Limmattalstrasse 162, 8049 Zürich, Tel. 566397

Tip-Top Autowerk AG. Zürich
8040 Zürich Badenerstrasse 458 Tel. 01/52 62 62/527766

moderne, zielgerichtete und erfolgreiche 
Ausbildung
modernster Theorie-Unterricht
Schulwagen mit Stockschaltung
und automatischem Getriebe
Limmattalstrasse 276, Telefon 56 74 07

Garten- 
Restaurant 
eröftnet!

Während der Sommermonate — 
ab sofort — bleibt unser 
Nachmittags-Tea-Room im 
1. Stock geschlossen.

☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆☆ 
Wir führen weiterhin die feinen 
Patisserien.
Eigene Glace-Spezialitäten!


